wahrſcheinlichen Kompromiß betreffs der Mi: 


MO. 


Donnerftag, 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den N 2 Mk., 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Bu 
raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. April. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin unter⸗ 
nahmen am zweiten Oſterfeiertage Vormittags 
eine gemeinſame Spazierfahrt. Nachmittags 
nahm der Kaiſer den Hofbaurath Ihne'ſchen 
Entwurf für die Umgebung des Denkmals des 

Kaiſers Wilhem I. in Augenſchein. Am 

Montag Abend wohnte das Kaiſerpaar der 
Vorſtellung im Opernhauſe bei. Dienſtag 
Vormittag unternahm der Kaiſer eine Spazier⸗ 
fahrt, wonach er militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegennahm. 

— Die Romfahrt des deutſchen 
Kaiſerpaares erfolgt, wie nunmehr als 
ſicher erſcheint, durch die Schweiz, und zwar 
über Baſel. Der kaiſerliche Sonderzug wird 
aus dreißig Wagen beſtehen. Da das deutſche 
Reich zu den Subventionsſtaaten der Gotthard⸗ 
bahn gehört, wird die Verwaltung derſelben 
den kaiſerlichen Train unentgeltlich über ihre 
Linie führen. Kaiſer Wilhelm beabſichtigt, das 
Schweizer Gebiet zu paſſiren, weshalb in Baſel 
die offizielle Begrüßung durch den Bundes⸗ 
präſidenten Schenk und den Chef des Aus⸗ 
wärtigen, Lerchenal, unterbleiben wird. 

— , Wird denn der Reichstag auf⸗ 
gelöſt oder nicht?“ Dieſe Frage iſt gegen⸗ 
wärtig beinahe jo üblich, wie die Frage nach 
der Geſundheit. Aber Niemand vermag die 
Frage zuverläſſig zu beantworten. Von einem 


litärvorlage kann man, wie die „Nation“ aus⸗ 
führt, heute weniger als je reden. Daß eine 
Auflöſung des Reichstages die politiſche Lage 
der Regierung verbeſſert, iſt vollends unwahr⸗ 
ſcheinlich. Und an ein einfaches Fallenlaſſen 
der Vorlage glaubt man auch nicht. Bei einem 
ſolchen politiſchen Blindekuhſpiel iſt der Aus⸗ 
gang unberechenbar. Aber es erwächſt den 
Parteien deßungeachtet die Pflicht, alle Vor⸗ 
bereitungen ſo zu treffen, daß ſie in Monats⸗ 


friſt völlig gerüſtet in den Wahlkampf treten 


können. Da in dieſem Wahlkampfe nicht bloß 
gegen eine militäriſche Mehrbelaſtung, ſondern 
heftiger als jemals um die Grundlagen eines 
modernen Kulturſtaates, vor Allem um Rechts- 


Eenilleton. 
Schloß und Forſt. 


Roman von A. v. Tryſtedt. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
„Beunruhige Dich nicht, Eugenie, ich will 


4. 


nur ſehen, wo es brennt, bald bin ich wieder 


zurück.“ 
„Und Du verſprichſt mir, Dich nicht wieder 

in unnöthige Gefahr zu begeben?“ 
„In unnöthige nicht, mein Kind, aber wo ich 
helfen kann, ſoll es geſchehen.“ 

Die Gräfin rang die Hände. 

„Schone Dein Leben, Thilo, oder beſſer, 
folge meine Bitten, bleibe bei mir!“ 

„Das geht nicht, meine Liebe, ich muß 
hinaus.“ 
Unterdeſſen war es auch im Schloſſe lebhaft 
geworden. Die Dienerſchaft hatte ſich noch 
nicht zur Ruhe begeben, und nun beſchloß man, 


Mn dieſe Nacht überhaupt aufzugeben. Einige eilten 
hinaus, um den anderen Nachricht geben zu | 


1 Lydia trat jetzt in das Boudoir ihrer 

ante. 

Ich erfuhr, daß Du noch wach ſeiſt, darf 

ich bei Dir bleiben?“ nn 

Ja komme nur, es iſt mir ſehr lieb, ein 

wenig Geſellſchaft zu haben.“ a 

w Wo iſt Onkel?“ 

5 Hinaus!“ f 
Die Gräfin ſtieß einen Schrei der 

zweiflung aus. 

„Wenn es nicht gar ſo ernſt wäre, müßte 
man lachen — Graf Heinitz als Feuerwehr⸗ 
mann!“ a 

„Aber wie kommt Onkel dazu?“ 


Ver⸗ 
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i Fernſprech⸗ 


gleichheit, geſtritten werden wird, 


ein ſträflicher Leichtſinn, wenn die Freiſinnigen 


nicht aller Orten die nächſten Wochen zu um⸗ 
ſichtigen Wahl vorbereitungen benutzen würden. 

— Gegen den „Bund der Land⸗ 
wirthe“ bringt die „Germania“ einen Artikel, 
in dem ſie darauf hinweiſt, daß nicht blos in 
Rheinland⸗Weſtfalen, ſondern auch im König⸗ 


reich Sachſen und in Baiern die Vereine der 


landwirthſchaſtlichen Intereſſenvertretung ſich 
gegen den Anſchluß an den Bund der Land⸗ 
wirthe erklärt haben. In der Leitung des 
Bundes der Landwirthe nehme man mit einem 
gewiſſen entweder naiven oder rückſichtsloſen 
Selbſtbewußtſein die Führung der deutſchen 
Landwirthſchaft für ſich in Anſpruch, d. h. 
für die öſtliche Landwirthſchaft und zwar 
auch hier noch beſonders für die altpreußi⸗ 
ſchen Lande mit ihrem vorherrſchenden Groß⸗ 
grundbeſitz und ſeinen von dem Großgrundbeſitz 
anderer Gegenden doch vielfach und nicht zu 
feinen Gunſten abweichenden Verhältniſſen. Bei 
dieſer Gelegenheit weiſt die „Germania“ hin auf 
die von dem Bunde der Landwirthe befürwortete 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes und die Beibe⸗ 
haltung der Staffeltarife. Gegen dieſe Maßnahmen 
ſei die ganze weſtliche und ſüdliche und ein Theil 
der mittleren deutſchen Landwirthſchaft, alſo die 
immenſe Mehrheit der Landwirthe. Eine Be: 
rathung des Zentrums habe neulich ergeben, 
daß die öſtlichen Landwirthe in ſeiner Mitte 
auch ihrerſeits kein Gewicht legen auf die Auf; 
hebung des Identitätsnachweiſes und auf die 
Beibehaltung der Staffeltarife! — „Es iſt 
nicht gut, wenn Landwirthe des Oſtens außer 
dem Schutze gegen das Ausland auch noch im 
Inlande für ſich Veranſtaltungen fordern, 
welche zum Schaden der Landwirthe des 
Weſtens und Südens gereichen und auch von 
manchen Landwirthen des Oſtens nicht unter⸗ 
ſtützt werden. Und auch, daß der Bund der 
Landwirthe ſofort bei ſeiner erſten Verſammlung 
ſo leichten Herzens allen Militärforderungen 
zugeſtimmt hat, beweiſt, daß dieſe ſo reichen 
Führer keine Fühlung haben mit dem Empfinden 
und Denken der immenſen Mehrheit der deut⸗ 
ſchen Landwirthe. 

— Die Sonntagsruhe. Ueber die 


„Weiß ich's? Er hat ſchon ſeit langem 
dieſe Rettungsmanie, ich kann nichts dagegen 
beginnen, all mein Bitten rührt ihn nicht.“ 

In dieſem Augenblick erſchien ein Diener. 

„Herr Baron von Klewitz läßt fragen, ob 
er den Damen Geſellſchaft leiſten dürfe.“ 

„Ich laſſe bitten,“ befahl die Gräfin. 

„Meine Damen, ich danke Ihnen,“ ſchnarrte 
die Stimme des Barons. „War mir äußerſt 
fatal, der Ruf Feuer — nach dem heiteren 
Feſte.“ 

„Uns iſt Ihre Geſellſchaft äußerſt angenehm, 
beeilte ſich die Gräfin zu verſichern, indem 
ſie einen forſchenden Seitenblick auf das von 
der Erregung tief geröthete Geſicht ihrer Nichte 
warf. 

„Das muß ein entſetzliches Feuer ſein,“ rief 
die Komteſſe, an das Fenſter tretend. Der 
ganze Himmel war rothgefärbt. 

„Das iſt in der Stadt!“ rief die Gräfin 
beſtürzt — „ich glaubte es wäre hier draußen.“ 

„Ich ertrage es kaum, hier ununterrichtet 
und thatenlos zu verharren,“ bemerkte Lydia. 

„Wir wollen in die Stadt fahren,“ ent⸗ 
ſchied Eugenie, „auch ich finde keine Ruhe.“ 
Man war wieder vom Fenſter zurückge⸗ 
treten. Die Gräfin hatte ſich erregt in einen 


„Ich ſelbſt beſorge unſere Shawls,“ rief 
Komteſſe ſich eiligen Schrittes entfernend. 
Bald ſaß man im Wagen, der von zwei 
feurigen Füchſen gezogen wurde. Na 
Das Schloß lag etwa eine halbe Stunde 
von der kleinen Stadt entfernt, in welchem 
vor noch nicht langer Zeit ein hohes, fünf⸗ 
ſtöckiges Hotel erbaut war, bequem mit Fahr⸗ 
ſtuhl und allen modernen Einrichtungen ver⸗ 
ſehen. Dieſes ſtattliche Gebäude, der Stolz 
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fo wäre es] Ausführung der Beſtimmungen über die Sonn⸗ 


tagsruhe find, wie wir ſ. Z. mittheilten, die 
Verwaltungsbehörden zum Bericht aufgefordert 
worden. 


Die Staatsregierung wollte ſich über] pachten. 


will dagegen Annoncenbücher in den Kupees 
auslegen laſſen und dieſe Reklamemittel an 
einen oder ein paar große Unternehmer ver⸗ 
Durch dieſe Aenderung würde einer 


die Wirkung dieſer Beſtimmungen, die in weiten] Reihe von Eiſenbahnzeitungen, welche mit 


Kreiſen Beſchwerden hervorgerufen haben, unter⸗ 
richten. Es ſcheint aber mit 
ſehr langſam zu gehen. Das iſt um ſo be⸗ 


dauerlicher, als durch das Verbot der Sonn⸗ irgend eine Gewähr vorhanden iſt, 


den Berichten | breitung gewennen haben, 


größtem Aufwand von Geld und Arbeit Ver⸗ 
mit einem Schlage 
ohne daß 

daß die 


die Exiſtenz untergraben werden, 


tagsbeſchäftigung von 2 Uhr Nachmittags ab Verſtaatlichung des Reklameweſens dem Publikum 


dem kleineren Handel eine ſehr bedeutende 
Schädigung zu Theil geworden iſt. Nament⸗ 


beſſere Dienſte zuſichert. 
— Die Agitation gegen den Ge⸗ 


lich in den kleineren Städten empfindet man ſetzentwurf über die Abzahlungs⸗ 


das. Die Landbevölkerung iſt von einer lang⸗ 
jährigen Gewohnheit, 
Einkäufe in der Stadt zu beſorgen, plötzlich 
abgeſchnitten. In katholiſchen Ländern, z. B. 
in Belgien und Italien denkt man nicht daran 
mit ſo rigoroſen Beſtimmungen in alte Ge⸗ 
wohnheiten einzugreifen und große Erwerbs- 
zweige damit empfindlich zu ſchädigen. 

— Die Eiſenbahnvorlagen für 
den preußiſchen Landtag, die vielleicht 
noch während der Ferien, wenn nicht gleich 
nach denſelben an das Abgeordnetenhaus ge⸗ 
gelangen werden, decken ſich nach ihrem Inhalt, 
wie man erfährt, genau mit den Vorlagen der 
früheren Jahre, d. h. ſie beziehen ſich einer⸗ 


geſchäfte ſcheint immer größere Dimenſionen 


Sonntag Nachmittags] anzunehmen, indem endlich die Kreiſe, welche 


am meiſten durch eine ſolche Regelung getroffen 
werden, anfangen einzuſehen, wie ſehr ſie durch 
das Geſetz, welches ſie gegen die „Ausbeutung“ 
ſchützen ſoll, geſchädigt werden würden. Tauſende 
von Arbeitern würden ſich nicht verheirathen, 
ſich nicht ein eigenes Heim gründen können, 
wenn ihnen die Abzahlungsgeſchäfte nicht die 
Anſchaffung der nothwendigen Möbel ermög⸗ 
lichen würden; tauſende von Handwerkern 
können ſich die für ihren Geſchäſtsbetrieb noth⸗ 
wendigen Maſchinen nur auf Abzahlung kaufen, 
und ſie würden ſich niemals ſelbſtſtändig machen 
können, wenn es keine Abzahlungsgeſchäfte gäbe. 


ſeits auf die Ergänzung und Vervollſtändigung Ebenſo ſind die Abzahlungsgeſchäfte ein Segen 


des Materials oder auf den Ausbau der vor⸗ 
handenen Bahnen, theils auf die Anlage neuer 
Bahnen untergeordneter Bedeutung (Sekundär⸗ 
bahnen). 
Netz der Verkehrswege ein ziemlich 
fang in Ausſicht genommen. 
weitaus nicht alle Wünſche von Lokalinter⸗ 
eſſenten befriedigt worden ſein. Es liegt in der 
Abſicht, dieſe Eiſenbahnvorlagen ſobald wie 
möglich zur erſten Leſung zu ſtellen. 

— Verſtaatlichung des Reklame⸗ 
weſens auf den Eiſenbahnen. 
die Ueberſchüſſe der Staatseiſenbahnen zu 
heben, geht, wie die „Bresl. Morgenztg.“ 
erfährt, der Eiſenbahnminiſter Thielen damit 
um, fämmtlichen Verlegern von Eiſenbahn⸗ 
zeitungen, Fremdenführern u. ſ. w. die Er⸗ 
laubniß der Vertheilung ihrer 


der Garniſonſtadt, verfiel in dieſer 
Elemente der Flammen. 

Als Graf Thilo anlangte, 
ſchon dermaßen um ſich gegriffen, 
die Wehrmannſchaft nur noch ihre Sorgfalt 
den bedrohten Nachbarhäuſern zuwenden konnte. 
Nachdem Baron Klewitz mit ſeinen Be⸗ 
gleiterinnen den Wagen verlaſſen hatten, 
raſſelten die 


In letzterer Beziehung iſt für das | nähren. 


Zeitung auf den mitteln für 
Bahnen zu entziehen. Eiſenbahnminiſter Thielen ſchiedene 


für arme Näherinnen, auch für Klavierlehrer 
und Klavierlehrerinnen, welche nur durch ſie die 
Möglichkeit erhalten, ſich durch Arbeit zu er- 


worden iſt? Dieſer Eigenthumsvorbehalt iſt 
nöthig, um den Verkäufer gegen Leichtſinn und 
böſen Willen zu ſchützen, und es kann ſogar 
Fälle geben, in denen er ſein Gutes hat und 
von dem Käufer ſelbſt als ein Segen angeſehen 


Um wird. 


— Die Sekundärbahn vorlage iſt 
dem Abgeordnetenhauſe nunmehr zugegangen. 
Dieſelbe erfordert einen Geſammtkoſtenaufwand 
von 48 165 000 Mk., davon für den Bau 
neuer Bahnen und Beſchaffung von Betriebs⸗ 
dieſelben 31987 000 Mk., für vers 
Bauaus führungen 1 687 800 Mk. 


Nacht dem] hatten ihm die ſtürzenden Balken den Boden 


entzogen, man konnte es nicht beurtheilen, ob 


hatte das Feuer | die Flammen auch dort oben ſchon ihre ver⸗ 
daß nun | zehrende Gewalt erlangt hatten. 


„Seht! Seht!“ ſchrie die wildbewegte Menge 
und aller Augen richteten ſich von neuem nach 
der Seitenfront. 

Ein Mann hatte das Wageſtück unternommen, 


letzten Sprengwagen polternd | von außen hinaufzuklettern. Mit akrobatiſcher 


über das unebene Straßenpflaſter — fie waren | Gewandtheit ſchwang er ſich an den eiſernen 


zum Löſchen nichts mehr nütz, das Gebäude 
war nur noch eine einzige Feuergarbe. 
„Wie mag es drinnen ausſehen!“ 
Lydia verzweiflungsvoll, „ob alle gerettet werden 
konnten?“ 
Jetzt ertönte ein Ruf wie 


Galerien, die das Haus rings umzogen, empor, 
nicht raſtend, vorwärts, immer vorwärts, nach 


rief | oben. 


Die Gräfin ſtieß, als fie dieſes helden⸗ 
müthigen Mannes Antlitz, das von der Gluth 


aus tauſend grell beleuchtet wurde, erkannte, einen gellenden 


Kehlen — etwas beſonderes mußte vorgefallen Schrei aus — ohnmächtig mußte ſie hinweg⸗ 


ſein — in höchſter Erregung drängte die 
Gräfin mit ihrer Begleitung 


dichtgeſtaute Menge der Seitenfront des Ge⸗ 


ſich durch die ſtehen, 


Lydia blieb wie feſtgebannt 
betete ſo inbrünſtig, ſo voller Seelen⸗ 
angſt, wie ſie noch nie in ihrem Leben gebetet 


getragen werden. 


bäudes zu. Bis hierher war das Feuer noch hatte. 


nicht gedrungen, doch muße es jeden Augenblick 
auch hier ſein Zerſtörungswerk beginnen. 
Plötzlich ſtieß die Gräfin einen Schreckens⸗ 
ſchrei aus. Oben im dritten Stock ſtand ein 
Menſch und winkte — ſeine Stimme konnte 
man nicht hören, der allgemeine Lärm ver⸗ 
ſchlang ſie, aber man ſah deutlich die ver⸗ 
zweifelten Bewegungen der Geſtalt. Die 
Feuerwehr arbeitete ununterbrochen, aber ſie 
konnte nicht überall ſein 


„Allmächtiger Gott ſchütze ihn!“ ſchrie die 
Menge — „es wird ihm nicht gelingen, er 
muß erſticken!“ i 

Höher und höher kletterte Graf Thilo an 
den eiſernen Säulen, welche die Galerien der 
einzelnen Stockwerke mit einander verbanden, 
mit bewunderungswürdiger Leichtigkeit empor. 

„Es gelingt! Es glüdt! Seht, ſeht!“ ſchrie 
es mit wilder Freude durcheinander, aber ſchon 


und für eine ſolche | im nächſten Augenblick hatte eine dichte Rauch⸗ 


Höhe waren die Rettungsleitern leider nicht fäule den Tollkühnen den Blicken der unten 


eingerichtet. Mit athemloſer Spannung folgte 


man den Bewegungen jenes Menſchen, der ſich ſeiner 


Stehenden entrückt. Mit dem letzten Aufgebot 
Kraft ſchwang ſich Graf Heinitz auf das 


dort oben in der grauſigſten Situation befand. Fenſterſims, welches ſein Ziel war. Nun tauchte 


Jetzt wurde das Sptungtuch ausgebreitet und 
von einem Dutzend kräftiger Menſchen geſpannt. 
Da — plötzlich verſchwand der Mann vom 


Fenſter! War er ohnmächtig geworden oder Kopf tief auf 


er wieder auf aus der Wolke. Tauſendſtimmiger 
Jubelruf drang herauf. 

Neben dem Fenſter kauerte ein Menſch, den 
die Bruſt geſenkt. (F. f.) 


1 


Soll man alle dieſe Leute ſchädigen, 
weiter Um: weil in einzelnen Fällen von dem Verfall⸗ 
Dennoch ſollen]paragraphen ein rigoroſer Gebrauch gemacht 


und’ zur Anſchaffung von Betriebsmitteln für 
die bereits beſtehenden Staatsbahnen 15 Mill. 
Mark. Neue Bahnlinien ſind in Ausſicht ge⸗ 
nommen von Rothfließ nach Rudezanny, von 
Bütow nach Berent, von Jauer nach Rohnſtock, 
von Rippach⸗Poſerna einerſeits nach Plag witz⸗ 
Lindenau, andererſeits nach Markranſtädt, von 
Naumburg a. S. nach Deuben, von Bünde 
oder einem in der Nähe belegenen Punkte der Linie 
Löhne⸗Osnabrück nach Sulingen, von Derſchlag 
nach Bergneuſtadt, von Osberghauſen nach 


Wiehl. 

— Das „neue Schießöl“, deſſen 
angebliche Erfindung in deutſchen und aus⸗ 
wärtigen Zeitungen ungeheures Aufſehen erregte, 
iſt nichts als ein — April⸗Scherz, den 
das „Berl. Tagebl.“ ſeinen Leſern gewidmet 
hat; ein Berliner Telegraphenbureau hatte die 
„epochemachende Erfindung“ in alle Himmels⸗ 
richtungen telegraphirt. 

— Ueber die Wuchergeſetznovelle 
liegt nunmehr der Bericht der Reichstags⸗ 
kommiſſion vor. Die Kommiſſion hat den 
Regierungsentwurf unverändert angenommen bis 
auf Artikel 4, welcher von der Verpflichtung 
der Rechnungsauszüge handelt. Dieſer Artikel 
iſt in folgender Faſſung angenommen worden. 
„Wer gewerbsmäßig Geld⸗ oder Kreditgeſchäfte 
betreibt, hat für jeden, mit welchem er daraus 
in Geſchäftsverbindung ſteht, nach Schluß des 
Kalenderjahres die Rechnung abzuſchließen und 
das Ergebniß dem Schuldner binnen drei Monaten 
ſchriftlich mitzutheilen, ſofern nicht vorher ſchon 
eine ſchriftliche Abrechnung ſtattgefunden hat. 
Ein Schuldanerkenntniß oder eine Schuldver⸗ 
wandlung erſetzt nicht eine ſolche ſchriftliche Ab⸗ 
rechnung. Wer ſich dieſer Verpflichtung vor⸗ 
ſätzlich entzieht, wird mit Geldſtrafe bis zu 
fünfhundert Mark oder mit Haft beſtraft und 
verliert den Anſpruch auf die Zinſen für das 
verfloſſene Jahr hinſichtlich der Geſchäfte, welche 
in dem Rechnungsabſchluß nicht enthalten ſind. 
Die vorſtehenden Beſtimmungen finden keine 
Anwendung: 1. auf öffentliche Banken, Noten⸗ 
banken, Bodenkreditinſtitute und Hypotheken⸗ 
banken auf Aktien, 2. auf Kaufleute im Geſchäfts⸗ 
verkehr mit Kaufleuten, deren Firma in das 
Handelsregiſter eingetragen iſt.“ — Dem Wucher 
wird man aber, wie die „Freiſ. Ztg.“ ausführt, 
am wenigſten durch derartige Strafparagraphen 
beikommen. Der Wucher kann von Grund aus 
nur bekämpft werden durch Organiſation des 
Kreditweſens, insbeſondere Förderung der Vor⸗ 
ſchußvereine nach dem Muſter von Schulze⸗ 
Delitzſch und durch beſſern Schulunterricht, 
welcher es dem Unerfahrenen ermöglicht, ſich 
rechneriſch das Verhältniß von Leiſtung und 
Gegenleiſtung bei Eingehung eines Geſchäftes 
ſtets vollſtändig klar zu machen. 

— Wie weit die agrariſche Be⸗ 
gehrlichkeit geht, beweiſt, wie die „Nordh. 
Ztg.“ anführt, ein Ausſpruch des Ritterguts⸗ 
pächter Geisler⸗Siegendorf, der nach einer Ver: 
ſammlung zu Brockendorf äußerte: „Wir müſſen 
Intereſſenpolitik treiben. Uns iſt es ganz 
gleichgiltig, ob die In duſtrie zu 
Grunde geht, ob Handel und Gewerbe 
vernichtet wird, die Hauptſache iſt, daß wir 
etwas haben.“ 

— Koloniales. Die „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ ſchreibt: Nach telegraphiſchen Nachrichten, 
welche der engliſchen Regierung zugegangen 
ſind, iſt es Herrn Johnſton, dem britiſchen 
Kommiſſar im Nyaſſa⸗Gebiet, gelungen, einen 
Aufruhr der Sklavenhändler am oberen Shire 
erfolgreich zu unterdrücken. Hierbei hat der zu 
der deutſchen Wißmann⸗Dampfer⸗Expedition ge⸗ 
hörige Freiherr Eltz werthvollen Beiſtand leiſten 
können, indem er den engliſchen Streitkräften 
mit 20 Sudaneſen, welche zu der Bedeckungs⸗ 
mannſchaft des Dampfertransportes gehörten, 
und einer Hotchließ⸗Kanone zu Hülfe ge⸗ 
kommen iſt. 

—— —— NAEIETEIEEGEEREREEEETEETE EEEEREEERTEEEE 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

„Hrvatzka“ meldet unter Reſer ve, daß in 
Syrmien ſeitens der dortigen Serben ein 
großes Meeting vorbereitet werde, in welchem 
eine Reſolution zur Annahme gelangen ſolle, 
wegen Abtrennung Syrmiens von Croatien und 
Herſtellung der Autonomie. Die Reſolution 
ſoll alsdann der Woiwodina zur Beſchlußfaſſung 
vorgelegt werden. 

Italien. 

Zum italieniſchen Bankſkandal veröffentlicht 
die in Palermo erſcheinende Zeitung „Gibus“ 
einen Brief Giolittis vom 29. Oktober 1892 
an den Senator Tenerelli, worin dieſer gebeten 
wird, ſich beim Generaldirektor der Sizilianiſchen 
Bank, Herzog Dellaverdura, zu verwenden, daß 
der Zeitung „Foro“, welche bei den Wahlen 
den Unterſtaatsſekretär Marcheſe Sidangiuliano 
unterſtützte, ein Wechſel über 13 000 Lire 
diskontirt werde. Ferner veröffentlicht daſſelbe 
Blatt den Brief eines römiſchen Journaliſten, 
deſſen Namen es nennt, worin dieſer auf Em⸗ 
pfehlung des Miniſters Lacava 7000 Lire 
fordert, die er am Abend vorher im Baccarat 
verloren habe. Die Veröffentlichung der Briefe 
iſt die Antwort auf die Suspenſion Dellaverduras 
vom Amte. Gegenüber einer ſo ſchwer wiegen⸗ 


den Beſchuldigung gegen den jetzigen Miniſter⸗ 
präſidenten darf man auf die Erwiderung der 
Regierung geſpannt ſein. Die offiziöſen Abend⸗ 
blätter vom Sonnabend haben noch keinerlei 
Dementi gebracht. 

Wie verlautet ſoll der Papſt an den Fürſten 
von Monacco das Erſuchen gerichtet haben, 
die Spielſäle in Monte Carlo ſchließen zu 
laſſen. Der Fürſt ſoll das Erſuchen mit dem 
Bemerken abgelehnt haben, daß der von ſeinem 
Vater geſchloſſene Vertrag erſt in einigen 
Jahren ablaufe. 

„Popolo romano“ erklärt die ſogenannten 
Enthüllungen über die Beziehungen Giolitti's 
zur Banca di Sicilia für niedrige Verläumdungen. 

Spanien. 

Der Miniſter des Aeußern hat ſeine 
Demiſſion gegeben. — Das Projekt der Handels⸗ 
verträge Spaniens mit Deutſchland, Oeſterreich 
und Italien iſt fertiggeſtellt. 

Frankreich. 

Die Neubildung des Kabinets ſtößt auf große 
Schwierigkeiten. Meline iſt es nicht gelungen, 
ein Kabinet zuſammenzubringen. Am Montag 
begab ſich Meline zum Präſidenten Carnot und 
theilte demſelben mit, daß er von der Miſſion 
der Kabinetsbildung zurücktrete. 

Der Präſident Carnot hat nunmehr dem 
Unterrichts miniſter des früheren Kabinets, Dupuy, 
die Bildung eines neuen Miniſteriums angeboten. 
Dupuy hat den Auftrag angenommen. Dupuy 
erſtattete dem Präſidenten Carnot in der Nacht 
vom Montag zum Dienſtag um Mitternacht 
Bericht über feine Unterhandlungen wegen ber 
Bildung eines neuen Kabinets. Wie es heißt, 
würde Dupuy das Miniſterpräſidium und das 
Miniſterium des Innern übernehmen, Develle 
das Auswärtige, Poincaré den Unterricht. 
Peytral und Lockroy ſollen ſich im Laufe des 
Tages über die Uebernahme des Finanz⸗ 
miniſteriums reſp. des Handelsminiſteriums er⸗ 
klären wollen. Der Kriegsminiſter und der 
Marineminiſter würden ihre Portefeuilles be⸗ 
halten. 

Nach einem Telegramm vom Dienſtag be⸗ 
gegnete Dupuy bei der Kabinetsbildung an⸗ 
ſcheinend unüberwindlichen Schwierigkeiten. Am 
Vormittag lehnte Millard das Portefeuille der 
Juſtiz ab, Peytral das der Finanzen. Um 
10% Uhr berichtete Dupuy dem Präſidenten 
Carnot über ſeinen Mißerfolg, ſtellte jedoch auf 
Andringen Carnots weitere Schritte nicht ein. 
Carnot empfing Mittags ein Uhr den Kammer⸗ 
präſidenten Caſimir Perier. In den Wandel⸗ 
gängen der Kammer hieß es, Dupuy habe nach 
einer anderen Richtung hin Schritte unternommen; 
dagegen verlautet von anderer Seite, daß die 
Bemühungen Dupuy's gänzlich geſcheitert ſeien. 
— Die gemäßigte Gruppe wälzt die Verant⸗ 
wortlichkeit der verwickelten Lage auf Carnot ab. 

Rußland. 

Polniſche Blätter berichten aus Ruſſiſch⸗ 
Polen, daß im römiſch⸗katholiſchen Prieſter⸗ 
Seminar zu Kielce eine ſtrenge behördliche 
Reviſion ſtattgefunden habe, infolge einer De⸗ 
nunziation des Alumnen Gavronski. Die 
Profeſſoren wurden einer Leibesviſitation unter⸗ 
zogen, der Rektor, deſſen Stellvertreter und ein 
Profeſſor ihres Amtes enthoben, die übrigen 
Seminarlehrer, ſowie der Propſt in die 
Warſchauer Zitadelle abgeführt. Zwei Wagen 
verdächtiger Schriften wurden beſchlagnahmt 
und das Seminar für immer geſchloſſen. Außer⸗ 
dem verfügte General Gurko die Amtsentſetzung 
des katholiſchen Pfarrers in Prazmow und des 
Vicars in Biela. Der Biſchof Kulinsky iſt 
wegen dieſer Affäre ſchwer erkrankt. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll es ſich um eine Konſpiration gegen 
den ruſſiſchen Staat und um die Demoraliſation 
von Alumnen handeln. 

Bulgarien. 

Die Meldung, daß wegen eines angeblichen 
entdeckten Dynamitattentates, welches ſich gegen 
den Fürſten gerichtet haben ſoll, Verhaftungen 
vorgenommen wurden, wird als vollſtändig un⸗ 
begründet bezeichnet. 

Großbritannien. 

Die ruſſiſchen Nihiliſten in London ver⸗ 
öffentlichen einen Proteſt gegen den Abſchluß 
des Auslieferungsvertrages zwiſchen Rußland 
und den Vereinigten Staaten. 

Eine Anzahl Arbeiter hat Newcaſtle ver: 
laſſen, um in der Ulfter-Provinz an den Mani⸗ 
feſtationen gegen die Homerule theilzunehmen. 

Egypten. 

Der in Kordofan aufgetauchte neue Mahdi, 
Mohamed el Sherif, richtete an den Kalifen 
Abdullah in Omdurman ein Schreiben, in 
welchem er den letzteren für einen Uſurpator 
erklärt und ihn auffordert, die Herrſchaft nieder⸗ 
zulegen. Der Kalif ließ den Abgeſandten ent⸗ 
haupten und ſchleunigſt Chartum befeſtigen. 

Afrika. 

Die offiziellen Nachrichten aus Dahomey, 
die in Paris eingetroffen find, lauten beruhigend. 
Behanzin iſt durchaus nicht ſo unternehmungs⸗ 
luſtig wie dies nach den früheren privaten 
Informationen anzunehmen war, ſondern ſehr 
niedergeſchlagen. Aber erſt nach der Ankunft 
des Generals Dodds in Paris wird man an 
die Organiſation des Landes ſchreiten können. 
Es beſtehen in dieſer Beziehung zwei Strömungen. 
Die Einen, mit Herrn Le Heriffe an der Spitze, 


wollen, daß nur das Küſtengebiet occupirt 

werden ſolle, die Anderen, darunter auch der 

Graf von Mun, verlangen die Verfolgung 

Behanzins. Die allgemeine Meinung geht da⸗ 

hin, daß Abomey nicht aufgegeben werden wird. 
Amerika. 

Zur Lage in Braſilien berichtet ein 
Telegramm des „Reuter'ſchen Bureau“ aus 
Rio de Janeiro, von den Regierungstruppen 
welche in der Zahl von 1500 an dem Gefechte 
gegen die Aufſtändiſchen bei Alegrete in Rio 
Bez; do Sul theilgenommen, ſeien 500 ges 
allen. 
——— ͤ DEE — 


Provinzielles. 

ordon, 4. April. [Die Arbeiten an der Weichſel⸗ 
brücke] werden jetzt wieder in vollem Umfange auf⸗ 
genommen werden. Der Bau, der im Mai 1891 
begonnen wurde, ſoll bekanntlich Ende dieſes Jahres 
vollendet werden. Beſchäftigt waren im vorigen Jahre 
1000 Arbeiter. Die Arbeiten an der Eiſenbahnſtrecke 
auf der andern Seite der Weichſel ſind ſeit einiger 
Zeit wieder im Gange. 

Bromberg, 4. April. (Brandſchaden.] Am Sonn⸗ 
abend Mittag entſtand der „O. Pr.“ zufolge auf dem 
Grundſtück Danzigerſtraße 150, dem Kaufmann Schlei⸗ 
ſing gehörig, und zwar in den oberſten Räumen des 
ziemlich hohen Hintergebäudes Feuer, welches in dem 
dortigen Tapetenlager reichliche Nahrung fand. Die 
Feuerwehr war bald auf der Brandſtelle erſchienen, 
und dem thätigen Eingreifen derſelben gelang es auch, 
des Brandes inſoweit Herr zu werden, daß nur die obere 
Etage des maſſiv aufgebauten Hauſes zerſtört wurde. 
Das große Tapetenlager wurde vollſtändig ein Raub 
der Flammen. Das Lager war bedeutend und der 
Werth deſſelben ſoll ſich auf ca. 80 000 Mark belaufen 
haben. Verſichert war daſſelbe nur mit 40000 Mark. 

Dt. Krone, 4. April. (Ein großes Feuer! brach 
geſtern wieder in unſerer Stadt aus. Ein Wohnhaus 
und 7 Scheunen ſind ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. 

Konitz, 3. April. [Muthmaßliches Verbrechen] 
Vor einigen Tagen wurde in dem in der Nähe des 
Bahnhofes hinter dem Gute Ackerhof gelegenen See 
die Leiche eines anſtändig gekleideten unbekannten 
Mannes aufgefunden. In der Taſche ſeines Uniform⸗ 
rockes befand ſich ein für den Ober⸗Bootsmannsmaat 
Bluhm in Wilhelmshaven ausgeſtellter Urlaubsſchein, 
nach welchem Bluhm vom 21. Dezember bis zum 
30. Dezember v. J. nach Danzig beurlaubt war. Die 
Leiche hatte augenſcheinlich ſchon mehrere Monate im 
Waſſer gelegen. Es iſt anzunehmen, daß B. auf 
ſeiner Reiſe nach Danzig auf dem Bahnhof in Konitz 
ausgeſtiegen war, daß er ſich hier in Geſellſchaft 
anderer Perſonen befunden hat und durch dieſe das 
Opfer eines Verbrechens geworden iſt. Die von der 
Staatsanwaltſchaft angeordnete Sektion wird die 
Todesurſache ergeben. Als des Verbrechens verdächtig 
ſoll dem „Geſ.“ zufolge bereits eine Perſon von hier 
in Unterſuchungshaft genommen worden fein. 

Danzig, 4. April. Todtſchlag.] Am 1. April, 
Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr, geriethen, wie die 
„D. Z.“ meldet, die Dienſtknechte Schönberg und 
Bartſch im Stalle ihres Herrn, des Beſitzers Selke zu 
Freienhuben, in Streit, wobei der erſtere in ſeiner 
Wuth ſeinem Gegner wit einem Spaten dermaßen 
über den Kopf ſchlug, daß Bartſch mit zerſchmettertem 
Schädel todt zu Boden ſtürzte. Der Thäter, welcher 
natürlich verhaftet wurde und in das Gefäugniß nach 
Danzig abgeliefert iſt, ſoll feine blinde Zornesthat 
tief bereuen. 

Königsberg, 2. April. [Wie man mit Hilfe der 
vierten Dimenſion Kuchen bäckt.] Eine Händlerfrau 
war der Ueberzeugung, daß ihr vor einem Jahre ver⸗ 
ſtorbener Ehemann an dem Todestage ſich in ſeinem 
früher ſo trauten Heim einſtellen würde. Um ihm 
einen recht „warmen“ Empfang zu bereiten, hatte ſie 
den Stubenofen gehörig geheizt — und zur beſſern 
Rekognoszirung der Seele des Verblichenen Mehl vor 
die Ofenbank geſtreut. In der That fanden ſich am 
nächſten Morgen zur großen Freude der Frau auch 
Fußeindrücke in demſelben vor. Sofort erſtattete ſie 
von ihrer freudevollen Wahrnehmung Bericht an ihre 
Nachbarin, welche von dem Vorhaben ihrer lieben 
Freundin ſchon gehörig unterrichtet war. Die rieth 
letzterer, beſagtes Verfahren nochmals zu wiederholen 
mit dem kleinen Unterſchiede, die Mehlſchicht bedeutend 
dicker anzuhäufen, da in derſelben die Fußeindrücke 
ihres ſeligen Gemahls umſo deutlicher zu erkennen 
ſein würden. Dieſen wohlgemeinten Rath befolgte 
die Frau getreulich. Und wirklich ſtellte ſich der 
Geiſt des Verſchiedenen in der Nacht auch wieder 
in dem warmen Gemache ein, denn die an der 
Thüre lauernde Frau vernahm deutlich ein leiſes 
Oeffnen und Schließen der Haus⸗ und Stuben⸗ 
thüre. Gleich darauf gewahrte ſie auch durch 
einen breiten Spalt der Thüre den „Geiſt“, der ſich 
zur Erde gebeugt, das feine Weizenmehl in einen 
kleinen Handkorb einſtrich. Die Frau ſchrie bei dieſem 
Anblicke laut auf, was bei dem Bewohner der vierten 
Dimenſion die Wirkung hervorbrachte, daß ſein langes 
Faltengewand — ein Bettlaken — zur Erde fiel und 
er ſo ſeine wahre Geſtalt zeigte. Dieſelbe entpuppte 
ſich als die ihrer ſo gut berathenden Nachbarin, welche 
zu einer umfangreichen Feier ihres Geburtstages ein 
gehöriges Quantum feinen Mehles brauchte. 

Schneidemühl, 3. April. [Brandſtiftung]! In 
der Nacht zum erſten Oſterfeiertage wurden wir durch 
Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt. Es brannten 
auf dem Gute „Bierbrauerei Hammer“ bei Schneide⸗ 
mühl eine Scheune und ein Viehſtall und trotz ſchneller 
Hülfe konnten die Gebäude nicht mehr erhalten werden. 
Auch das Vieh iſt nur mit Mühe von dem Beſitzer 
ſelbſt gerettet worden, wobei derſelbe ſich noch bedeutende 
Brandwunden im Geſicht zuzog. Offenbar war das 
Feuer angelegt. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf 
einen Knecht des Gutes, welcher einige Tage vorher 
Drohworte geäußert hatte. Da er nicht auf der 
Brandſtelle erſchien, wurde er in feiner Kammer geſucht, 
wo man ihn vollſtändig bekleidet auf dem Bette liegend 
vorfand. Ein hieſiger Gendarm verhaftete ihn und 
überlieferte ihn dem Gerichte, 

Poſen, 3. April. [Eine Sendung von 5 ½ Zentner 
Erbswurſt,] welche, als „Gemüſekonſerven“ deklarirt, 
am Donnerſtag für eine hieſige Handelsfirma eintraf, 
wurde an der Schlachtſteuerabfertigungsſtelle des Ber⸗ 
liner Thores als ſchlachtſteuerpflichtiges Gut angehalten, 
beſchlagnahmt und dem Hauptſteueramt überwieſen. 
Falls dieſe Waareneinführung als Steuerhinterziehung 
erachtet werden ſollte, würde die Waare zu Gunſten 
der Schlachtſteuerverwaltung verfallen; außerdem 
würde neben der einfachen Steuer der vierfache Betrag 
derſelben als Strafe zu entrichten fein. Die Geſammt⸗ 
verſteuerung würde in dieſem Falle — abgeſehen von 
dem Verfall der Waare — 30 Pf. pro Pfund betragen 
während das Pfund Erbswurſt im Einkaufspreiſe fich 
auf 20 Pf. ſtellt. — Die gedachte Handelsfirma hat 


bis zur weiteren inſtanzlichen Entſcheidung den Werth⸗ 
betrag und die Steuer für die ganze Sendung einſt⸗ 
weilen beim Hauptſteueramt hinterlegt und die Waare 
an ſich genommen. 
Poſen, 3. April. [Erſchoſſen.] Im Dorfe Paw⸗ 
lowo erſchoß der „P. Z.“ zufolge aus Unvorſichtigkeit 
der 20jährige Sohn des dortigen Vogtes den fünf⸗ 
jährigen Knaben des Schäfers Cegielski. Die Kugel 
ging in den Hals des unglücklichen Kindes und 
tödtete daſſelbe ſofort. Wiederum ein ſchreckliches 
Beiſpiel dafür, daß garnicht genug davor zu warnen 
iſt, leichtfertig mit Waffen umzugehen. Der Schmerz 
der unglücklichen Eltern iſt groß, aber ebenſo der 
Schmerz und die tiefe Reue des unglückſeligen 
Schützen über die Folgen ſeiner Unvorſichtigkeit. 

- Samter, 3. April. [Unglücksfall.] In der be⸗ 
nachbarten, dem Herrn Blum hierſelbſt gehörigen 
Dampf⸗ und Waſſermühle Grabowicz beſtieg ein 
Knabe den Fahrſtuhl, um ſich nach dem oberſten 
Stockwerk emporwinden zu laſſen. Als der Fahrſtuhl 
oben angelangt war, riß das Seil, und der Knabe 


ſtürzte mit dem Fahrſtubl in die Tiefe. Dabei wurde 
dem Verunglückten ein Auge vollſtändig vernichtet. 


Außerdem hat er noch ſo ſchwere innere Verletzungen 
davon getragen, daß er nach der „P. Z.“ hoffnungs⸗ 
los darntederliegt. 
———— nn nn 
Lokales. 
Thorn, 5. April. 

— [Syndikuswahl.] Zum beſoldeten 
Stadtraih und Syndikus wurde in der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung mit 19 von 32 abge⸗ 
gebenen Stimmen Herr Intendanturrath a. D. 
Kelch in Danzig gewählt. 8 Stimmen fielen 
auf Gerichtsaſſeſſor Steinweg in Liegnitz und 
5 auf Gerichtsaſſeſſor Schmieder in Breslau. 

— [Die Anlage der elektriſchen 
Beleuchtung! für unſere Stadt ſcheint ge⸗ 
ſichert. Die Stadtv.⸗Verſammlung genehmigte 
heute den Kontrakt mit der Firma Siemens u. Halske. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn] Sitzung am 4. April. Herr Stadt ⸗ 
rath Kittler referirt über den Stand der An⸗ 
gelegenheit betreffend den Bau einer Kleinbahn 
Thorn Waldau⸗Leibitſch. Es haben ſich mehrere 
Firmen bereit erklärt, die Vorarbeiten gegen 
Erſtattung der Selbſtkoſten, die ungefähr 1500 
Mark betragen, zu machen, und die Handels⸗ 
kammer beſchließt in Anbetracht deſſen, daß die 
Anlage einer ſolchen Bahn für Stadt und Kreis 


von großer Wichtigkeit iſt, bei dem Magiſtrat 


und dem Kreiſe anzufragen, ob ſie bereit ſeien, 
je ein Drittel der Koſten beizutragen. Das 
dritte Drittel wird die Handelskammer über⸗ 
nehmen. — Des Weiteren berichtet Herr Stadt⸗ 
rath Kittler über eine Petition der Handels⸗ 
kammer zu Magdeburg gegen die Einführung 
der Vermögensſteuer; die Kammer nimmt davon 
Kenntniß. Ferner über den Jahresbericht der 
Reichsbank 1892, aus welchem wir die auf 
Thorn bezüglichen Angaben bereits mitgetheilt 


haben. — Herr Rawitzki berichtet über eine Anzahl 


Petitionen anderer Handelskammern, in welchen der 
Herr Reichskanzler gebeten wird, den agrariſchen 
Beſtrebungen gegen die Handelsverträge und die 
Goldwährung entgegenzutreten. Es wird davon 
Kenntniß genommen. — Herr Stadtrath Schirmer 
referirt über eine Entſcheidung des Herrn 
Handelsminiſters betreffend die Wahlberechtigung 
der Handelsgeſellſchaften für die Handelskammern. 
— Es wird beſchloſſen, dem Geſuch eines Aus⸗ 
länders, ihm während der diesjährigen Flößerei⸗ 
periode den Aufenthalt in den Weichſelſtädten 
bei dem Herrn Regierungspräſidenten zu er⸗ 
wirken, zu entſprechen. — Von einer Mittheilung 
der Handelskammern in Poſen und Breslau, 
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daß fie im Sinne der Handelskammer bei 


dem Herrn Reichskanzler wegen Aufhebung des 
Paßviſums in Rußland vorſtellig geworden 
ſind, wird Kenntniß genommen. Die 
Handelskammer wird, 
blättern verſchiedene Angaben gemacht worden 
find, beim Kaiſerl. Statiſtiſchen Amt 
anfragen, wie viel Arbeiter in der Land wirth⸗ 
ſchaft, in der Induſtrie und im Handel in den 
letzten drei Jahren in Deutſchland beſchäftigt 
worden ſind. — Kenntniß nimmt ferner die 
Kammer von der bereits mitgetheilten Verfügung 
des Herrn Finanzminiſters betreffend die Er⸗ 
hebung des Brückenzolls auf der Eiſenbahn⸗ 
brücke. — Auf der am 11. April in Berlin 
ſtattfindenden Generalverſammlung des Vereins 
zur Förderung der Handelsfreiheit wird ſich die 
Handelskammer durch einen Delegirten ver⸗ 
treten laſſen. — Von dem Jahresbericht des 
Vereins reiſender Kaufleute in Deutſchland 
nimmt die Kammer Kenntniß. . 
— [Dilettanten⸗ Aufführung.] Wie 
wir hören findet am nächſten Sonntage in der 
Gymnaſialaula eine Aufführung des „Vampyr“ 
ſeitens des unter der Leitung der Frau Ober⸗ 
bürgermeiſter Wiſſelinck ſtehenden Chores ſtatt. 
Die Malwine wird Fräulein Ottermann, die 
Emmy Fräulein Neitzel ſingen. Die Aufführung 
iſt nicht öffentlich, es ſind jedoch Billets in 
beſchränkter Zahl bei Frau W. zu haben. 
[Turnverein] Um die beiden 
nächſten Sonntage ſtreiten ſich eine Turnfah 
nach Barbarken, ein Schauturnen und ei 
Beſuch der Kulmſeer Turner. Von der Ent⸗ 
ſcheidung über den letzteren hängt es insbe⸗ 
ſondere ab, ob die Turnfahrt bereits am 9. d. 
Mts. ſtattfindet. Es iſt daher wünſchenswerth, 
daß die Turner ſich am Freitag Abend voll⸗ 
zählig einfinden, um den endgiltigen Beſchluß 
der Kulmſeer zu hören. Das Schauturnen, 
welches urſprünglich für den 9. geplant war, 
iſt auf den 16. verſchoben worden. 


’ 


da in den Tages. 
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— [Von der Eiſenbahn.] Am 1. 
Juli d. Js. werden die in den Staats bahn⸗ 
Gütertarifen Bromberg⸗Breslau und Bromberg⸗ 
Berlin beſtehenden ermäßigten Aus nahme⸗ 
ſätze für Getreide aller Art, Mühlen⸗ 
fabrikate und Kleie für den Verkehr mit den 
Stationen der Marien burg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn um 6 Pfennige für 100 Kilo⸗ 
gramm erhöht. 

— [Oper.] Geſtern Abend hörten wir Lortzing's 
komiſche Oper „Der Wildſchütz“. Lortzing's 
dichteriſches und muſikaliſches Empfinden wurzelt tief 
im Volkscharakter und ſichert ſo in Gemeinſchaft mit 
der unfehlbaren Bühnenwirkſamkeit ſeiner Charaktere 
und Situationen ſeinen Werken eine bleibende Stelle 
im deutſchen Opernrepertoir. Ungewöhnlich begabt 
für die Richtung des harmloſen gemüthlichen Humors 
beſaß er, was dem dramatiſchen Dichter werthvoll iſt, 
die Kunſt klarer Charakterzeichnung und kannte aus 
eigener Anſchauung und reicher Erfahrung die Bühnen⸗ 
wirkungen. Beſonders groß iſt er in der kleinen 
Gattung des volksthümlichen Liedes und ſo verſteht 
er mit unfehlbarer Sicherheit das größere Publikum 
für ſich und ſeine Werke zu gewinnen. Auch während 
der geſtrigen Aufführung des „Wildſchütz“ befanden 
ſich durchweg die Hörer in animirter Stimmung und 
reicher Applaus belohnte die Künſtler, welche 
bewieſen, daß nicht ſie die Schuld daran trugen, daß 
die Aufführung der „luſtigen Weiber“ mißlang. 
Leiden auch noch faſt alle Sänger unter 
der Reiſe⸗Indispoſition, ſo war doch das Zuſammen⸗ 
ſpiel und die Sicherheit ſo bedeutend beſſer, daß wir 
ſchon am Donnerſtag eine vollendete Aufführung der 
„Regimentstochter“ erwarten können. Zum erſten 
Male ſtellte ſich uns geſtern Frl. Trommhold, 
die dramatiſche Sängerin, als Baronin Freimann vor. 
Ihre Stimme klang trotz der Ankündigung, daß die 
Sängerin heiſer ſei, ſo friſch, und ſprach auch in der 
Höhe ſo leicht und ſilbern an, daß wir begierig ſind, 
ſie am Freitag in der „Jüdin“ als Recha zu hören. 
Die Damen Lindow, Breithaupt und Zacha 
befeſtigten die gute Meinung, die wir von ihnen gefaßt 
hatten, Herr Dumas war ein recht tüchtiger Graf 
Eberbach, die Stimme des Herrn Felſch befindet 
ſich offenbar in der Beſſerung, umſomehr bedauerten 
wir, daß Herr Rodmann total heiſer war; er war 
ein vortrefflicher Bakulus. Die Komik des Herrn 
Lehmann als Pankratius verfehlte auch geſtern 
ihre Wirkung nicht. Die Muſik ſtellte geſtern Herr 
Friedemann und es trug die gewandte und erprobte 
Kapelle weſentlich zu dem Gelingen des Ganzen bei. 

— [Belohnung.] Der Verſchönerungs⸗ 
verein hat eine Belohnung von 25 Mark aus⸗ 
geſetzt auf die Ermittelung der Thäter, welche 
im Glacis die Bänke herausgeriſſen und zer⸗ 


erforderlich, der Berufungsſchrift gleichzeitig 
die etwaigen Beweisſtücke, als da ſind: Zins⸗ 
und Prämienquittungen, Auszüge aus dem 
Grundbuch u. ſ. w., beizufügen. Beſonders 
diejenigen Steuerpflichtigen, welche von ihrem 
Arbeitsverdienſt veranlagt find, werden zweck- 
mäßig mit der Berufung eine ſchriftliche Be⸗ 
ſcheinigung ihres Arbeitgebers (des Meiſters, 
der Fabrik, Firma u. |. w.) über ihren Jahres: 
lohn, Gehalt u. ſ. w. einreichen. Aus dieſem 
Nachweis muß auch hervorgehen, ob neben den 
Baarbeträgen noch Naturalien (freie Wohnung, 
Beköſtigung, Heizmaterial und dergleichen) ge⸗ 
währt werden, und auf wie hoch ſich der Werth 
dieſer Bezüge beläuft. 

— [Hauskollekte.] Dem Kuratorium 
des Diakoniſſen Krankenhauſes in Danzig hat 
der Herr Oberpräſident die Erlaubniß ertheilt, 
bei den Bewohnern der Provinz Weſtpreußen 
eine Hauskollekte abzuhalten. 

— [[Ahlwardt kommt nach Thorn] 
es ſoll bereits ein Verſammlungsſaal gemiethet 
ſein und ſeine Ankunft wirft bereits ihre 
Schatten voraus. Es ſind in letzter Zeit in 
öffentlichen Aborten auf den Bahnhöfen und 
dgl. blaue Zettel mit der Aufſchrift „Kauft 
nicht bei den Juden“ angeklebt gefunden 
worden. Die Farbe und der Ort iſt aller⸗ 
dings charakteriſtiſch für die antiſemitiſchen 
Fanatiker. 

— [Gefunden!] wurde ein kleiner 
Schlüſſel in der Bromberger Straße; ein 
Portemonnaie mit Inhalt. — Zugeflogen 
tft ein Kanarienvogel Jakobsſtraße 7, I Tr. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
13 Perſonen, darunter nicht weniger als 9 
wegen Unfug und Trunkenheit. 
Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,04 Meter über Null. 


Submiſſionstermin. 
Bromberg. Die Lieferung von Maurermaterialien 
und zwar: Loos 1: 1340 Tauſend hartgebrannte 
rothe Ziegelſteine I. Klaſſe, 80 Tauſend Klinker⸗ 
ſteine, 80 Tauſend rothe ausgeklinkte, theils zur 
Verblendung geeignete, Fachwerkswandſteine; 
Loos 2: 479 obm gelöſchter Weißkalk; Loos 3: 
963 000 kg Cement; Loos 4: 1340 obm Mauer⸗ 


beſtellie und fie jetzt bei den Poſtanſtalten als Korre⸗ 
ſpondenten benutzen wird „Jedem der mexikaniſchen 
Analphabeten, der das Bedürfniß hat, einem entfernten 
Freunde oder Verwandten Mittheilungen zu machen, 
welche auf ſchriftlichem Wege zu beſorgen ihm eben 
nicht möglich iſt, wird auf der nächſtgelen enen Poſt⸗ 
ſtation gegen eine mäßige Gebühr ein Phonograph 
zum Hineinſprechen zur Verfügung geſtellt. Dieſer 
Apparat wird alsdann derjenigen Poſtanſtalt zuge⸗ 
ſendet, in deren Bezirk der Empfänger der Mitthei« 
lungen wohnt, dieſer ſelbſt zur Poſt zitirt und hier 
werden ihm durch den Phonographen die Wünſche 
oder Nachrichten ſeines Freundes zu Gehör gebracht; 
zugleich iſt der Empfänger in der Lage, auf demſelben 
Wege Antwort ertheilen zu können.“ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 5. April. 


Fonds: matt. 44% 
Ruſſiſche Banknoten 2210,25 211,05 
Warſchau 8 Tage 210,05] 210,30 
Preuß. 3% Conſols. 87,30] 87,40 
Preuß. 3½% Conſols . 101,40 101,40 
Preuß. 4% Conſols . 107,70] 107,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% 65,80] 66,20 

do. iguid. Pfandbriefe 63.800 63,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3% ũ neul. II. 98,00] 98,00 

Distonto⸗ Comm. Anthelle . . 192,50 192,75 

Oeſterr. Banknoten 167,95] 167,95 

Weizen: April-Mai 152,00 150,70 

Mai⸗Juni 153.70] 152,20 
Loco in New⸗Pork 75,1] 75½ 
Noggen: loco 130,00 129,00 
April-Mai 131,20] 131,00 
Mai-Suni 133 20] 133,00 
Sep. Okt. 137,70] 137,50 
Nüböl: April ⸗Mai 49,10 49,10 
Septbr.⸗Oktbr. 50,50] 50,50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 56,30] 55,90 
do. mit 70 M. do. 36,50] 36,10 
April⸗Mai 70er 35,50] 35.20 
Mai⸗Juni 70er 35,50] 35,30 


Wechſel⸗Diskont 30%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4%, für andere Effekten 4½%,. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 5. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


daß im Befinden des Fürſten von Bulgarien 
eine Verſchlimmerung eingetreten, in deren 
Folge Profeſſor Nothnagel plötzlich nach Sofia 
abgereiſt ſei, wird im hieſigen Palais Coburg 
verſichert, daß dieſe Nachricht jeder Begründung 
entbehre und daß Profeſſor Nothnagel lediglich 
zu einem Kranken in Kalafat (Rumänien) be⸗ 
rufen worden ſei. Die Meldungen über das 
Befinden des Förſten lauten fortdauernd zu⸗ 
friedenſtellend und wird die Vermählung am 
20. April ſtattfinden. 

Lemberg, 5. April. Die Zeitungen 
melden neue ſtarke Truppen⸗ Konzentrationen an 
der ruſſiſchen Grenze. 

Rom, 5. April. Die Reiſe der deutſchen 
Kaiſers durch die Schweiz wird inkognito er⸗ 
folgen und erſt von der italieniſchen Grenze 
an offiziellen Charakter annehmen. 

Neapel, 5. April. Während des Gottes⸗ 
dienſtes in der Kirche Santa Maria ſtürzte 
das Empore mit der Orgel zuſammen, wobei 
45 Muſiker verwundet wurden, unter Anderen 
der Orcheſterdirigent lebensgefährlich. 

Paris, 5. April. Die Preſſe beurtheilt 
das neue Miniſterium ſehr ungünſtig. Der 
„Gaulois“ vergleicht die jetzige Lage Frank⸗ 
reichs mit der im Jahre 1869. 

Warſch au, 5. April. Die Winterſaaten 
in Südrußland ſind gänzlich durch Fröſte ver⸗ 
nichtet, die Gefahr einer Hungersnoth iſt größer 


als im Jahre 1891. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasiz in Thorn. 
Katar der, Laftwege 


Ein unübertroffenes, wissenschaft- 
liches und erprobtes Mittel, die 
in kürzester Zeit, oft schon n Stunden zu 

weil das darin enthaltene Chinin die Entzündung der Behleimhäu 
und damit den Katarrh selbst hebt, sind 


Apotheker W. Voss’sche 
Katarrhpillen 
TT.. Behwefslnures Olaln 18 gr, Sale 


ulver 1,5 gr, Dreiblattextraot 0,15 gr, Büs® 
nth gr; zu 50 Pillen formirt mi 


säure 1 gr, Dreibla, 


gr, 
und Chocolade d 


In Thorn: Apotheker Mentz. 


brochen haben. Diejenigen, 
welche Mittheilung machen können, 
erſucht, 
melden. 


— [Im Intereſſe einer ſchnellen 
Erledigung der Berufungen! gegen 
die Einkommenſteuerveranlagung iſt es dringend 


Konzeſd. Bildungsauſtalt 
für Kindergärtnerinnen 


von Fr Clara Rothe, Thorn, Breiteſtr. 23. 


L. Ind 2. Kl., halbjährl, Kursus, 


bildet Kindergarten Leiterinnen u. Familien⸗ 
Erzieherinnen (Lehrerinnen jüngerer Kinder 
nach Fröbel). Beginn d. 11. April. Auf 
Wunſch Nachweis paſſender Stellung. Näh. 
durch die Proſpekte. 


Unentgeltlicher Nachweis von Kinder- 
gärtnerinnen 1. und 2. Klaſſe. 


Bahnhof Schönsee. 


Westprenss. Militär- Pädagogium. 

Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ und 
Fähnrichs⸗Examen, wie für die höheren 
Klaſſen ſämmtlicher Lehranſtalten von Direktor 
Pfarrer Bienutta. Tüchtige Lehrkräfte, 
beſte Erfolge, Proſpekte gratis. Neuer 
Kurſus 11. April. 


Sofort oder ſpäter zu verleihen 


2500 Mark im Ganzen oder ge: 


theilt in 1500 u. 1000 
Mark auf nur ländliche Grundſt. zur 
1. Stelle a 5% J. Näheres in der Buch⸗ 
druckerei d.], Th. Oſtdeutſch. Ztg.“, Brückenſtr. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Bogel » Nähmafhinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


!! Corſetts!! 


in den neneften Fagçons, 
BER zu den Büker Preiſen TU 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 
Sämmtliche 
Herrengarderobe 


wird ſauber und gutſitzend nach neueſtem 

Schnitt zu äußerſt billigen Preiſen ſchnell 

angefertigt. Reiche Auswahl von 
Muſtern iſt vorhanden. 


L * 
Gniatezynski, 
Seglerſtr. 25, 1. Et. 

Daſelbſt wird auch Unterricht im 
Zuſchneiden ertheilt. 


R. Schultz, Sauklempnerei, Aenfadt 18. 


welche 
ſich bei der Polizeiverwaltung zu 


lempnerſehrlünge neu: en“ 


irgend 
werden 
Garniſonbauinſpektor Koch. 


ſand zum Erweiterungsbau des Feldartillerie⸗ 
kaſernements zu Bromberg iſt zu vergeben Termin 
am 15. April Vorm. 11 Uhr im Bureau des 


Bedingungen 1 Mk.] Ovationen dar; 


Mein Atelier für feine 


Damenſchneiderei 
befindet ſich vom 4. April Schloßſtr. 14, 
2. Etage, vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Frau A. Rasp, Xobijtin. 
1 Lehrmudchen für d. Laden, das 


deutſch u polniſch 
ſpricht, verlangen gegen Entſchädigung 

17, Altſtädtiſcher Markt, Geſchw. Bayer. 
Tüchtiges anſtändiges 


Dienſtmädchen 


zum baldigen Antritt bei hohem Lohn geſucht. 
Casimir Walter, 
Mocker bei Fort II. 
1 ſauberes Aufwartemädchen 


wird verlangt. Zu erfragen zwifchen 11 
und 2 Uhr Schuhmacherſtr. 3 11 


[3 
1—2 Zehrlinge 

verlangt A. Sieckmann, 
Korbmachermeiſter. Schillerſtr. 2. 

Suche von ſofort einen Lehrling. 
Arnold Danziger. 
enſionäre finden ein gutes Heim bei 
befter Pflege Gerſtenſtr. 16, 11 links. 
K pen oder Mädchen finden freundliche 

Penſion Mauerſtr. 61, 1. 


BER” Penfionäre TE 
(moſ.) finden freundliche Aufnahme. 
Wo? Sagt die Expedition d. Zeitung. 


W. Boettcher, Spediteur, 


(Inhaber Paul Meyer) 
empfiehlt ſich zur 
Ausführung ganzer Umzüge, von 
Zimmer zu Zimmer incl. Ein: und 
Auspacken. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wolff, Neuſt. Markt 23. 


Tagerhausräume 
an der Uferbahn vermiethet Kittler. 
I Tupferner Reifen, I Waſchtiſch 
zu verkaufen Mauerſtraße 45. 

Beſtellungen auf 


kleingehacktes Brennholz 


jeder Art werden nur bei 


S. Blum, Culmerſtr. 7, 
entgegengenommen. 


Hochſtämmige Roſen, 


ſelbſt gezogen, werden auch wieder billig ab⸗ 
egeben. Von 25 Stück ab Hundertpreiſe. 
Mocker Wpr., im April 1893. 


&. Kunde. 


Bleine Chronik. 
Der Phonograph. Die YBuchdruder-Zeitung 
„Journal“ theilt die Thatſache mit, daß die mexikaniſche 
Regierung eine bedeutende Anzahl dieſer Sprechapparate 


11. April ſtatt. 


Für Zahnleidende! 


Mein Atelier 
befindet ſich 
Breitestrasse 21, 


Alex. Loewenson. 


hünftliche3ähne. a 
= H. Schneider 5 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


— Zur Abholung von Gütern zum und 
vom Bahnhof empfiehlt ſich 


Spediteur W. Boettcher. 


Gnhaber Paul Meyer.) 


am m m 


Atelier 


für Zimmer Dekorationen von 


A. Bur czykowski, 
Thorn, Gerberſtr. 18, 
empfiehlt ſich zur pract. Ausführung von 
Feſtſälen, Speiſezimmern, Wohn⸗ und 
Kneipzimmern, Treppenhäuſern und Fluren, 
ſowie zur Anfertigung 
moderner und ſtilvoller 


== Firmen-Schilder 2 
und wetterfeſter Facadenanſtriche. 
Specialität: 

Malereien im Geſchmack des jetzt ſo beliebt 
gewordenen 
Rococostils 
unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung 
und mäßiger Preiſe. 

LEE 
Oefen auf Abbruch, ferner 
2 Schaufenſter, 2 Ladenthüren 
und viele andere Thüren und 
Fenſter verkauft 
M. Berlowitz. 
Donne rüh in der i 1 
a Schillerstraße: nen 


Lebende Hechte, 
Der Laden 


in meinem Haufe, Seglerſtraſßte 26, in 
welchem ſeit langen Sahren ein Schnitt⸗ 
und Modewaarengeſchäft betrieben wird, 
iſt vom 1. Oktober cr. ab anderweitig zu 
vermiethen. Carl Matthes. 


In meinem Neubau Breiteſtr. 46 iſt noch 


ein Laden 


im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 
Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


Möbl. Zimmer z. verm. Coppernikusſtr. 39, 3. 


brachten viele Beſucher aus Berlin, Hamburg 
und Köln dem Fürſten Bismarck lebhafteſte 


Bismarck äußerte, 

ſo bald nicht nach Berlin kommen. 
Wien, 5. April. 

ſchiedenen Börſenplätzen kurſirenden Gerüchten, 


Loco cont. 50er —,— Bf., 54,00 Gd. —.— dez 
nicht conting. 70er „— „ 34,50 „ —,.— 
April TTC 
= „„ holzpulver 
Benz 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Friedrichsruh, 5. April. Auch geſtern — 


der Fackelzug findet am 


er werde 


Gegenüber den an ver⸗ 


Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich billig zu verm. Fr. Winkler. 


Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 Zim. 
mit Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß 
fof. zu verm. David Marcus Lewin. 
D Wohnung Brombergerſtr. Nr. 64, 

3 Zimmer, Balkon, Entree, welche Frl. 
Freitag bewohnt, an der Pferdebahnhalteſtelle 
gelegen, iſt zum 1. April cr. zu vermiethen 

David Marcus Lewin. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſt. 13 
vom April ab zu verm. Soppart. 
Mellinſtraße 136 

iſt die 1. Etage im Ganzen oder auch getheilt 
zu vermiethen uad fofert zu beziehen. Näh. 
im Erdgeſchoß rechts daſelbſt. 

die meinem Haufe Bacheſtraße Nr. 17 
t die 


iſt di 

Wohnung = 
im 2. Obergeſchoß vom 1. October d. J. ab 
zu vermiethen. 


G. Soppart. 
Seglerſtraße 28 

iſt in der 3. Etage eine Wohnung von 2 ſchön. 

Zimmern und heller Küche an ruhige Miether 

für 250 M. per anno ſof. zu verm. S. Hirſchfeld. 

Imzugshalber iſt Breiteſtr. 36 die renov. 

2 Etage billig per ſofort zu vermieth. 

leine Wohnung p. 1./4. z. vermiethen. Preis 

80 Thlr. Herm. Thomas, Neuſt. Markt 4 

ge zu vermiethen eine-Balkon-Wohn. 

Yvon 4 Zimmern nebſt Zubehör Mocker, 
Schützſtraße 4. 


ie J. Etage, welche Herr Nathan 
D Cohn 7 Jahre bewohnt, iſt vom 


1. October mit auch ohne Pferde⸗ 
ſtall zu vermiethen. 
Jacob Siudowski, Culmerſtr. 22. 
In meinem Hauſe iſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir (1. Etage) 
per 1. April er. zu vermiethen. 
Hermann Seelig, Breiteſtr. 33. 


Große u. kleine Wohnungen, 
1 Reſtaurationslokal, 


Tagerheller 
zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 
Breitſtraße 32 
iſt eine Wohnung, 2 Treppen nach vorn, bes 
ſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilt S. Simon, Eliſabethſtr. 9. 
Cine Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, 
Zubehör, Balkon, zum 1. April z. verm. 
Bauer, Drogenhandlung, Mocker. 


Modernſte u. ſolid. Aeberzieherſtoffe, 
Coating, Loden, Cheviots u. Melton 
a M. 1.75 pf. bis M. 8.75 pf. per Meter 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direct 
an Private. 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Neueſte Muſter⸗ Auswahl franco in's Haus. 


Buxkin⸗Fabrik⸗Depot 


Lundwehr⸗ 


am Sonnabend, 8. d. Abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 
Wahl des 2. Vorſitzenden. — Vortrag. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Ein junger Mann, der 3 Jahre engliſch 
gelernt hat, wünſcht bei einer jungen Dame 
oder einem Herrn zu ſeiner Vervollſtändigung 
in der engliſchen Sprache, engliſche Conver⸗ 
ſation zu nehmen. Offerten bitte unter 
F. G. 1783 in der Exped. der „Thorn. 
Oſtdeutſchen Ztg.“ niederzulegen. 

5 Für ein . 

Kolonial- und Materialwaaren⸗ 

geſchäft m. Schankberechtigung 

iſt Mellin⸗ und Ulauenſtr.⸗Ecke das Erd⸗ 

geſchoß, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, 

Zubehör, Badeſtube mit Kalt. und Warm⸗ 

waſſerleitung nebſt großen Kellern zu ver⸗ 
miethen. Näheres Schloßſtraße 7. 


Eine freundl. Wohn, 5 Zimm., Küche u. 
Waſſerl., u. ſonſt Zubehör, 2. Etage 
vom I. April billig an ruhige Einwohner 
zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 
Eine Wohnung, beitehend aus 4 Zim., 
heller Küche und Zubehör, eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, vom 1. April zu 
vermiethen Herm. Dann. 


v. 3 Zim., Küche, Entree 


1 Wohnung u. Zub, billig zu verm, 
a Verlang. auch Pferdeſt. u Burſchengelaß. 
Brombg. Vorſt., Hofſtr. Z. Bahn. ge: 
n m. Wohnhaus Bromberger Vorſtadt Ab 
i. d. Part.⸗Wohn., beſteh. a. 3 Zim., 
Entree u. allem Zubeh. v. 1. April ab zu 
vermiethen. Julius Kusel's Wwe. 
n meinem Haufe, Gr. Moder 532, 
unweit dem Leibitiher Thore, habe 
* ich mehrere Wohnungen, je 
2 Zim, Küche u. Zub. zu vermiethen. 
Zu erfr. beibarſkleemann, Schuhmacherſtr. 14,1. 
2 zuſammenh. Zimmer für 40 Thaler zu 
vermiethen Strobandſtr. 17. 
3 möbl Zim, ſep Eing., zu verm. 
T Gerſtenſtr. 16, 2 Tr. l., Strobandſtr.⸗Ecke. 
Wes bald. iſt d. Wohn. Brückenſtr. 12, 
1. Et., von gleich oder ſpäter zu verm. 
erner. 
Mellin⸗ und Ulanenſtr. Ecke 
iſt 1. Etage, beſt. a. 6 Zim., Küche, Zube⸗ 
hör, Badeſtube, Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung, ſowie Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres Schloßraße 7. 


Möbl Zimm nebſt Kab. z. v. Tuüchmacherſtr. 2 J. 8 
I möbl. Zim. bill. zu v. Eliſabethſtr. 7 III. 
I kl. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr 10. 3 
r. gut möbl. Jim. mit Fürſcheng. JG. N 
zu verm. Koppernikusſtr. 12, II. 


Verein. 
Haupt⸗Verſammlung SER 
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Die glückliche Geburt eines gejunden 
Knaben zeigen hocherfreut an 
Thorn, den 4. April 1893. 

Emil Hell und Frau geb. Kern. 


Iii 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 1. April 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die von der Königl. Regierung feſtge⸗ 
ſtellte Heberolle von der Grund und Gebäude⸗ 


letzter Ziehung in meine Collecte. Nächste Ziehung der Marien- 
burger Lotterie am 13. u. 14. April. 3372 Geldgewinne mit 


000 Mk. 
N rt 
375 000 Mark u. 2. 90 000 M., 30 000 M., 15 000 M. etc. à Loos 2 


3 M. Antheile ½ l. 75 M., 10% 7 M., ¼ IM., 10% 9M. Liste u. Porto 30Pf. 1 
Leo Abl. Bankgeschäft. Neubrandenburg 2 e 


Pilſener Bier L. Gelhorn’s Weinstuben. 
ne e den de Driginal-Ausschank des Bürgerlichen Bräuhaus in Pilsen. 


Faden v liche Küche iſt beſtens Sorge getragen. m 
L. Gelhorn’s Weinst, d ͤ ͤ 2a pe Tor Teiearake, 7 


J. Popiolkowski. 


der erste Hauptgewinn der Marienburger Geld-Lotterie fiel in 901 


ſteuer der Stadtgemeinde Thorn für das Ve . 5 5 x ] e 1 
R sjahr 1. April 1893/8 d ö 
N 1. April 1893/94 wird in 18. Stettiner Pferdelotterie 9 9 Mein Geschäft befindet sich jetzt 5 | 


1. bis einſchl. 14. April d. J. 
in unſerer Kämmerei Nebenkaſſe während der 
Dienſtſtunden von 8 Uhr morgens bis 1 Uhr 
mittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags 
zur Einſicht der Steuerpflichtigen offen liegen. 
Einwendungen gegen die in die Rolle 
aufgenommenen Steuerbeträge ſind binnen 
3 Monaten, vom Tage der Offenlegung ab 
gerechnet, beim hieſigen Königl. Kataſteramte 
anzubringen. Die Zahlung der veranlagten 
Steuer darf jedoch hierdurch nicht aufgehalten 
werden, muß vielmehr vorbehaltlich der Er⸗ 
ſtattung etwaiger Ueberzahlungen in den 
geſetzlichen Fälligkeitsterminen erfolgen. 


darunter 2 Vierſpänner, und Pferde ! 


Ziehung 9. Mai 1893. hoch⸗ N 
Hauptgewinne: | 50 edle 

complette hocheleg. n F. M J, 
enze 


Hardschuhmacher und Bandagist 


dabei 10 86085 geſattelte und gezäumte Pferde, 
zuſammen 26 Gewinne im Werthe von 180000 M. 
Looſe 0 HM (11 St. 10 m) Lifte u. Porto 30 Pf., Einſchreiben 20 Pf 
hierzu a a extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſtanweiſung od. auch gegen 
Poſtmarken der Hauptcolleckeur 
Rob. 


Th. Schröder. Lübeck. 


. 1 Ereitesirasse 40. 


Den Empfang 


Pariſer Modellhüte 


i z > 
Thorn, De an 88 Bu „Unter All Allerh. Protectorate Sr. Maj d. Kaisers.  Gewiihie N. = nit Hier ider einheiten e ler ren 
urn nm VII. Marienburger 1290000 29 90% „_ Empfehle Damen: und Kinderhüte in bekannt geſchmackvollſter Aus⸗ 
Bekauntmachung 1 4 13000 13 980 8 Führung zu biligiten Preisen. 
0 5 E. E 1 
e ee aan, en 6 0 | f 2 Lott rie 5 a 18 = 3 953 Minna Mack Nachfl. Unh.: Lina Heimke), 
un mgegend, welche beabſichtigen, ihr Pe = Z. Kan 
Weldevieh für den Sommer 1896 auf den ſtädt. 12 a 1500 =, 18000 E35 Altſtädtiſcher Markt 12. 
Abholzungslänvereſen gegen Zahlung don. ziehung am 13. u. 14. April 1893. 50a 600 = 30000 >? 
15 M. pro Stück ke 75 und 3 M. 15 “Loose zum Planpreise a 3 H. (Porto 103 a 12 — — 0 580 = 8 
t w Ins se zum Pla 1 2 x or a — 5 S 
Ab de beneegende Saat Bio zun 10 def und Gewinnliste 30 Pfg. extra) empfiehlt 1000 a 60 = 60000 . 8 00000009090 
d. J. beim Herrn Förfter in Barbarken an und versendet das General-Debit 1000 a 30 — 30 000 8 0 
— An fl Berlin W. 1000. 1 = 15000 8 
Thorn, den 24. März 1893. dl pl jpg, 5 2 
Der Magiſtrat. ‚Unter d. Linden 5. 87 nne = 3750007510 an die Kaualiſation und Wa llerleituug g 
‚Bestell. auf Loose werden auf Wunsch unter Nachnahme ausgeführt. 3 und der completen Anlagen im Innern der Gebäude, der Neuzeit entſprechen 


Bekanntmachung 


Ca. 30000 zweijährige Eſchen⸗ 
pflänzlinge (0, 10.2 m lang) zum 15575 
von 3 M. pro Mille, ſowie ea. 1000 
verſchulte dreijährige pre 
pro Mille 6 M. find aus der hieſigen Baum⸗ 
ſchule zu verkaufen. 

Thorn, den 22. März 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


1—2jährige Birken⸗ und Akazien⸗ 
pflänzlinge werden zu kaufen geſucht. 
Gefällige Iferten nebſt Preisangaben baldigſt 
erwünſcht. 

Thorn, den 22. März 1893. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Zwangs⸗ und 
freiwillige Verſteigerung. 


Freitag, den 7. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der Pfandkammer 

eine größ. Partie gute Möbel, 

als Sophas, Sophatijche, 


empfiehlt ſich das 


Specialgeſchäft von R Schultz, 


Banklempnerei, Neuſtädt. Markt 18. 
Mit _ Auskunft und Koſtenanſchlägen ſtehe zu Dienſten. 


Marienburger Geld-Lotterie 


Ziehung er 13. und 14. April e 


Hauptgewinne 90000, 30000 Mark Baar 


Originalloose a 3 Mark — Eee und Liste 30 Pf, — empfiehlt 


J. Eisenhardt. BerlinC., Kaiser Wilhelmstr.49. 


00 Zur 2 28 der ſchon jetzt erforderlichen 5 
8 ausanſchlüſſe BE 
dodge 


G. SOPPART, Thorn 


Baugeschüft 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk 


Bautischlerei mit Maschinenbetrieb 
Lager fertiger Thüren, _ 
Scheuerleisten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter etc. 


Ausführung ertheilter Aufträge 


in kürzester Frist, 


S. Biernacki, Maler, 


Seglerſtraße 19, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Malerarbeiten. 
Glasſchilder mit ſchwungvoll verzierten Buchſtaben in Matte und Blank⸗Gold, 
auch auf den größten Glasplatten, werden bei mir angefertigt. 
1 7 Außerdem mache ich das hochgeehrte Publikum aufmerkſam, daß es mir ge⸗ 
lungen iſt einen jo harttrocknenden, hochglänzenden und dauerhaften Fuß⸗ 
bodenlack durch mehriähriges B Eu endlich zu erproben, für deren Haltbarkeit ich 
—.— kaun. ee Preiſe mäßig. 


Dr. Warschauer 's Wasserheib- u. Kuranstalt 
Siriätgen. im Soolbad Inowrazlaw. Mt 
Tür Vervenleid enn a ahehct Tante 

CCC. y ³·.¹ A ENTETTERTRNELTTETE TEBERENE 


Soe ben beginne in neuer —— zu erscheinen: 


Meyers Gonversations-Lexicon, 


mahag. Kleider: u. Wäſche⸗ 
17 Bde eleg. geb. a 10 Mark. 


re Kopen 4 Um die Anschaffung dieses Werkes zu erleichtern offerire dasselbe gegen 
Regulateure, einen Poſten „„ monatliche pur 
Theilzahlungen von | Drei Mark 


Herrenkleider, Revolver, uam. F En 1 nei 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlun (ieder Banc wird sofort nach Erscheinen geliefert). usserdem wir je es 
5 5 Zahlung ältere Convers.-Lexikon mit 40 M. in Zahlung genommen. 


verſteigern. 
1 Lambeck. P 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn I 


In Strasburg Wpr., 


Kreis-, Garnifon- und Gymnaſialſtadt, kommt 
beim Königl. Amtsgericht am 


Oeſchafts feng Bi 


12, April er., Vorm. 10 Uhr, Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 5 * * N - Wietoria- Theater 
ein in der Stadt belegenes Grundſtück, und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt anzu⸗ j 0 KR a 
beſtehend aus einem neuen zZſtöckigen Wohn- 7 daß ich am hieſigen Plate A 0 Mm al und rende Opern Saiſon. 


Meine Frau har 4 Wochen lang ſehr 
an Rheumatismus in der Herzgegend 
gelitten, aber nach dem Gebrauch des 
Volta ⸗ Kreuzes war dieſe ſchwere 
Krankheit ſchon nach 8 Tagen völlig 
: gehoben; Auch bei anderen Leuten, 

enen ich das Kreuz empfohlen habe, 
hat es ſehr bald geholfen. 

Chemnitz, den 23. Februar 1893. 
Es zeichnet mit Hochachtung 
Louis Rodig, Maxſtraße 12. 

Schwerhörigkeit, Ohrenſauſen, 
Gicht, Rervenſchwäche, Aſthma, 


Donnerſtag, den 6. April 1893: 
Marie, die Tochter des Regiments. 
Komische Oper in 2 Akten von Donizetti. 


niente den 18. April 1893, 
Abends 7½ Uhr: 


Inder Aulades Gymnasiums 
Vortragsabend 


des Herrn Professor 


Alex. Strakosch. 


hauſe, Stallungen, Remiſen und 2 Bau⸗ 
plätzen, auf welchem viele Jahre ein Holz⸗ 
und Baugeſchäft betrieben, zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung. Anzahlung 2000 Mk. Feſte 
Hypotheken. Das Grundſtück eignet ſich be⸗ 
ſonders für Bauunternehmer, die am Ort 
und im Kreiſe lohnende Beſchäftigung finden 
würden, iſt auch zu einem Holz⸗, Kohlen⸗ und 
Baumaterialiengeſchäft eingerichtet. Auskunft 
ertheilt Bureauvorſteher Damrau. 


Aumeldungen 


ſtraſſe Nr. 15, ſchrägüber dem Hotel „Thorner 
Hof“ ein Schuh: u. Stiefelwaarengeſchäft 
verbunden mit Reparatur- Werkſtatt eröffnet 
habe. Durch ausreichende Mittel in die an⸗ 
genehme Lage verſetzt, werde ich ſtets ein reich⸗ 
haltiges Lager von Herren-, Damen: und 
Kinderſchuhen, überhaupt ſämmtlichen zu biejem | 
Fache gehörigen Artikeln halten. 

Alle Waaren werden unter meiner Aufſicht 
angefertigt, daher garantire ich für prompte, 
reelle und billigſte Ausführung. Indem ich 
dieſes mein junges Unternehmen dem geſchätzten 


A Wohlwollen angelegentlichſt empfehle, bitte ich ; 

lea ae m. 2 hd um gütige Unterſtützulg. Da Herr Kwiatkowski | 1 Krämpfe, Bettnäſſen, phyſiſche 1. Julius Cäsar. — Gross- Ae 
von 9—1 Uhr entgegen. Neu eintrekende nach Strasburg verzieht, jo bitte ich die ge. S 2. Wallfah h’Kevel H 2 
Schülerinnen haben ihren Impfſchein vorzu⸗ ehrten Herrſchaften, das ihm bisher geſchenktecholie, Kopf, und Bahnichmersen, 3 I. 1 8 7 rk we eine, 
legen, die evang. auch den Tauſſchein. Die Vertrauen auf mich gütigſt übertragen zu wollen.] F F 

U 1 7 — 
von anderen Schulen abgegangenen zur Auf⸗ 3 o und ergebenſt [Schwindel werden darch das Volta⸗ 4. Erlkönig. Ballade. Goethe. 
nahme ſich meldenden Schülerinnen wollen . NnZOWS 1, e Krenz geheilt, oft in ſehr kurzer Zeit, 5. Belsazar 


Heine. 
Karten zu numm. Plätzen a I Mk, 
Schülerbillets a 50 Pf. in der Buchhand- 
lung von Walter Lambeck. 


Synagogale Nachrichten. 
Donnerſtag, d. 6. April: Abendandachts / Uhr. 
Freitag, d 7. April: Abendandacht 6°/, Uhr. 


ihre Schulhefte (Diktate und Aufſätze) zur = 
Einſicht mitbringen. 
Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag, 
den 11. April, morgens 8 Uhr. { 
pill, Rektor. 


Höhere Töchterſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen bin 
ich Sonnabend, d. 8. und Montag, 
den 10 April, Vorm. von 10—12 
Uhr bereit. 

M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


Thorn, im April 1893 ja ſelbſt alte Leute werden Schnell Linder 
Ae Beſſerung finden. 
as patentirte Volta⸗Kreuz mit 
Gebrauchsanweiſung erhält man al M. 
50 Pf. in Thorn bei Herrn Anton 
Koczwara, Droguenhandlung. 
Jedes echte Kreuz ſoll auf der 


Rund⸗Eichen, 


Eichen. Bohlen, Bretter AR jeder Länge u. Stärke 
billigſt Schachtel „Patent“ geſtempelt ſein, reitag, d. 7. April, Vorm. 10½ Uhr: 
ſonſt iſt es falſch. Prckigt des Pr Rabbiners Dr. ER 


Ulmer & Kaun, 6 ee den 8. April. Vorm. 10½ Uhr: 


Seelenfeier. 


Baugeſchäft K Holzhandlung, Dampfſäge -, Hobel⸗KSpundwerk „u 0", Sprangersehe Molen Ein Militärpaß auf den Namen 


A. Jamma lautend iſt verloren. Finder 


x Thor n Gulmer Chaussee 49. EN r ee ee Finger, wir gebeten denſelben in der Badeanſtalt 
N Jüdiſche Religionsſchule. ’ e eee aut (Grützmühlenteich) abzugeben. 
Seren Far 1 - Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: ä 7 ee e Ich wohne jetzt Coppernikusſtr. 20 
Sia 5 Kt ehe 1 Kieferue Bretter jeder Art und | Zu haben in den Apotheken a Schachtel 50 Pf. E e e eile. 
ungszimmer des Gemeindehauſe } — — . ñ̃¶ pp ef eier ee 
e terricht i eihand uud ge 
258 Rabbiner Dr. a ee Mauerlatten, Sanhöl; 15 Eine geſunde Amme Mete Seid ertheilt — 


zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. |s«ust Näberes in der Expedition. 
Truck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Zeichenlehrer Groth, Mauerſtr. 36. 


Dirigent. 


3 


